
isammenarbcit:

etzt 8 7 R c I
cncn im aö-
llen Hilse ge-
2 5 Fällen
s Ertriu-

für die selbst-
lbeit des Lan-
jeder.
imreirre

26. April.
senbahnvereine'
ck Stuttgart
ag in Neutlin-
ndstagimg ab^
ihnrat Martin
e in: großen
igsteilnehmern
i. Die Grüße
irektion Stutt-
invld. Bezirks»

dann einen
>es Verbandes
ur Hauptsache
r Eisenbahner
wesentlich ent¬
eine Friedrich¬
egel legte am
issvorvlatz zu
rutschen Eisen-
icder.

ßyMMn
beträgt der Ei»
nonat bei 27.«
27,1 Milt. NM
i Zinsen wurde»
Dadurch erhöht,
stand  ui » 5,7
Die Emzahlun-

) "kill, RM.. die
!. niedriger. Im
es betrugen die
ie Nusznhlungrir

bücher hat ui»
Die Depositen-,

weisen eine Zu-
sie betragen jesu

Depositen, und
us ISS 056 ver-
!n erhöhten sich
;en Ende März

«r Orssentlichen,
>er am 17. April
t die Oesfentliche
»ertrüge mit ins-
hsmark zugcteilt.
gen ist hiervon s
2. Hipothek ge- >

i
AG. Der am >

:d folgende Ver-
whe von 40160
H. Dividende
ingsaemäße Tan-
>0 NM.. Zuwen- ,

RM., 2 v. H. .
S000 RM. Zu-
g auS 1S85 von >
; auf neue Rech-

«Asnosse , cker
aus ckei Keisis j

AaK Dr'cü
kAiieci eien ^ 8-
len 6eu >rssens
tron/

il 1937.

her Liebe
ranz» und

. auch im
rg, meinen

»ri Rieot.

MM
isMdkiier-
>Eintritt gesucht,
oge», Baugcjchäst,
Ditzingcrslr. 21

eRmer !
eschäftigung sofort

eizer L Häeher
Ba ugeschä>t
»e« LA. Leonb« -

SckwarzwalvWacm
Hauptschristleiter : Friedrich Han« kchrrl «. Anzeigentcitrr : « lsrrd Schaf,
hritlr (in Urlaub ) Stellv . : F. H. Scheele , Calw , » erlag : Schwarzwald.
Wacht S .m.b.H. Calw. Geschäftsstelle: Lederstraße LS. Fernsprecher LSI.
Schluß der Anzeigenannahme : 7.30 Uhr. — Rotationsdruck : il . Oel-
fchläger'sche Buchdruckerci, Calw. — Zurzeit gilt Preisliste 4. Fernmiindliche
Pnzrigen ohne Gewähr. D. « . III. »7 : 3S70. « e> Slnzelgen-Wiederholung

-der Mengenabschluß (Staffel L ). Nachlaß. SrsüllungSort : Calw.

Ällwerlayblak
Amtliche Tageszeitung äer NZOAP.

»ezugSprei « : Ausgabe ^ durch Träger monatlich RM . I .S0 und IS Rpsg^

„Schwäbische SonntagSpoft » (einschl. 20 Rpfg. Trägerlohn ). « «»gab- L)

durch Träger monatlich RM . I .SO einschl. 20 Rpfg. Trägerlohn . Sei Post . '

bezug Ausgabe L RM . 1.S0 einschl. 18 Rpfg. Z- itungSgebühr, zuzügl. 3« Rpfg-

Bestellgeld. Ausgabe IS Rpsg. mehr. Anzeigenpreis : Der großspaltig »!
MMimeter 7 Rpfg. Tsxtteil -Millimeter IL Rpfg.

Amtsblatt sämtlicher vehöräen in Ztaät unä llreis dalw / Heimatblatt seit äem Jahre 1826
Rr. 97 Calw. Mittwoch, 28. April 1837 111. Jahrgang

Die geistige Revolution ist noch nicht zu Ende!
Der neue Leiter des Hauptschulrriigsamtes Pg . Schmidt vor den Kreisleitern

Burg Vogelfang, 27. April.
Am Dienstag sprach vor den auf Burg

Vogelfang versammelten Kreisleitern der
neue Leiter des Hauptschulungsamtes, ftellv.
Gauleiter Pg . Friedrich Schmidt,  in
außerordentlich eindringlicher und klarer
Weise über die wesentlichen Aufgaben der
Schulung. Eingehend behandelte er den
künftigen Verlauf der Schulung innerhalb
der Bewegung und umriß sehr scharf di^
Fronten und den Einsatz nn gegenwärtigen
geistigen Ringen. Pg . Schmidt umriß den
Begriff der Schulung und hob die Notwen¬
digkeit der Vereinheitlichung der weltan¬
schaulichen Erziehung im ganzen Reich her¬
vor. Klare Forderungen stellte der Redner
für die Persönlichkeit des Schulungsleiters
auf : „Hüten wir uns vor Spezialisten! Das
Wesentliche ist die große nationalsozia¬
listische Gesamtschau und das eigene Erleb¬
nis der Idee des Führers , die jedem Schu-
lungslciter zu eigen sein muffen."

Die geistige Revolution, erklärte Pg.
Schmidt weiter, ist noch nicht zu Ende. Wir
stehen erst am Anfang der größten geistigen
Umwälzung. Die geistige Revolution wird
uns den Pfad zurückfiuden lasten zu den ur¬
eigensten Lebensgesetzen unseres Volkes. Die
neue Ordnung des Volkes und das soziali¬
stische Wollen müssen aus dem Wissen um
die Bluts ». Brots - und Ehr-
gemcinschaft des deutschen Vol¬
kes herauswachsen.  Nur von dieser
Erkenntnis aus kann eine Neugestaltung
unseres Lebens und die Ausrichtung auf die
Zukunft erreicht werden. Die Schulung ist
die Vorbereitung zum Kampf um das Leben
der Nation. Dringend notwendig ist die Er¬
ziehung zur Erkenntnis der Ewigkeitswerte
des Volkes aus dem Gedanken von Blut und
Sippe. Gleichlaufend damit muß auch die
Erziehung zur inneren geistigen Freiheit
durchgeführt werden, fremd jeder Dogmatik:
„Dogmen vergehen, das Volk aber lebt
ewig".

Anschließend sprach Reichssportführer
von Tschammer und Osten  über die
Frage der Leibeserziehung und Leibesübun¬
gen. die eine totale sein muß. eine Er-
iehung zu soldatischer Haltung und sozia-
istischer Gesinnung.

Wie unslösbar die Partei mit der Erschaf¬
fung der stolzen deutschen Wehrmacht ver-
knüpft ist, und wie fest und untrennbar diese
beiden großen Grundpfeiler der deutschen
Freiheit und Stärke verbunden sind, davon
legte die Rede bekennendes Zeugnis ab. die
der erste Marschall des nationalsozialisti¬
schen Reiches. Reichskriegsminister von
Blomberg,  dem die Kreisleiter einen be-
geisterten Empfang bereiten, am Diens-
tagnachmittag auf Burg Vogelfang hielt.
In längeren Ausführungen , die den Kreis¬
leitern ein eindrucksvolles Bild von der
großen und verantwortnngsreichen Arbeit
der Wehrmacht in den letzten Jahren gab.
nahm der Reichskriegsminister zu aktuellen
wehrpolitischen Fragen und besonders zu

Orrs bleueste in Kürre
lotste üiviKniSse aus aller » eit

Auf einer Kundgebung der Industrie- und
Handelskammer Hamburg sprach der Reichö-
kommissar für die Preisbildung, Gauleiter
Wagner. Er kündigte eine neue Beiord¬
nung des Beauftragten für den Vierjahres¬
plan über die Preisbildung für ausländische
Waren an, die unter Ablösung -er alten
zersplitterten Bestimmungen eine einheitliche.
Rechtsgrundlagefür alle Gebiete der Wirt¬
schaft bringt, und zwar auf dem Grundsatz
des volkswirtschaftlich gerechtfertigten Preises

Zu Ehren des italienischen Jugendführers
Unterstaatssekretär Ricci und seiner Offi¬
ziere gab -er Gauleiter und Oberpräsidcnt
Kech im Königsberger Schloß einen Empfang.
Ricci führte in einer Ansprache ans, Ost¬
preußen sei ein Land nicht «nr von geschicht¬
licher Bedeutung. Als nationalsozialistisches
Bollwerk für Europa stehe es gegen de«

dem Verhältnis „Partei und Wehrmacht"
Stellung.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach
in seinem Schlußwort die Empfindungen
ver politischen Hoheitsträgrr aus . denen der
Generalfeldmarschall im Namen der Wehr¬
macht für ihren Einsatz um die Erstarkung
der Nation gedankt hatte , denn er sagte,
daß seine Worte den Kreisleitern — die sich
zu über 90 v. H. aus Frontsoldaten zusam¬
mensetzen— so ivohlgetan hätten, weil hier
der Soldat offen zu Männern soldatischen
Geistes gesprochen habe. Die Hochachtung
aller politischen Kämpfer gehöre dem Gene»

X Berlin . 27. April.
Ueber die Vorbereitungen zum Mittel¬

punkt des nationalen Feiertages des deut¬
schen Volkes am 1. Mai . der Großkund-
gebung in der Reichshauptstadt. bei der der
Führer zu den Schaffenden sprechen wird,
erfährt man nunmehr, daß diesmal die Zahl
der angemeldeten Teilnehmer bereits so groß
ist. daß sie gerade noch genau abgezirkelt längs
der großen Feststraße untergebracht werden
konnte. In etwa zwei Stunden wird der
Aufmarsch der Millionen längs der in die¬
sem Jahr von IVO auf 120 Kilo-
meter verlängerten Feststraße
vollendet sein. Die Feststraße ist so gelegt,
daß Straßenbahn - und Omnibusverkehr
möglichst wenig behindert wird, so daß die
Teilnehmer nach Beendigung der Kund-
gebung schnell nach Hause kommen können.

Die D e u t sche A r b e i t 8 f r o n t hat in

x Prag, 27. April.
Während es um die sogenannten „Befrie-

düngsvorschläge" der sogenannten „deut¬
schen" Splittergruppen in der Tschechoslowa¬
kei längst wieder ruhig geworden ist. ohne
daß auf sudetendeutscher Seite auch nur der
Hauch einer Besserung zu verspüren war , hat
nunmehr Konrad Henlein.  seiner Auffi-
ger Ankündigung vom 28. Februar entspre¬
chend. sechs Gesetzentwürfe zur Durchfüh¬
rung der Verfassung im Prager Parlament
eingebracht, die eine gerechte Völker-
ordmung  im tschechoslowakischen Staat zu
verwirklichen imstande und das feierliche
Versprechen der tschechoslowakischen Frie¬
densdelegierten in St . Germain . daß die
Sudetendeutschen Gleiche unter Gleichen im
tschechoslowakischen Staat sein werden, zu
erfüllen geeignet find. Die Haltung der
tschechischen Parteien zu diesen Gesetzentwür¬
fen wird darüber entscheiden, ob die Zweifel
an der tschechischen Bereitschaft zur Erfül-

Bolschewismns. Lebe» «nd Sieg nach der
Idee Mussolinis «nd Adolf Hitlers sei nicht
nur Leben «nd Sieg für das eine Volk, son¬
der» für die Völker Europas. Der italie¬
nische Jngendsührer schloß seine Ansprache
mit den Worten: Ich erhebe mein Glas im
Gedenken an das alte Preußen, das im Na¬
tionalsozialismus auferstandeu ist.

Einen Höhepunkt der Reise der italieni¬
schen Jndustriellcn-Delegatio» durch West¬
deutschland bildete am Dienstag abend ein
von der Judustrieabteilnng der Wirtschafts¬
kammer des Regierungsbezirks Düsseldorf
gegebener Empfang, der durch di« Anwesen¬
heit -es Reichsleiters Dr. Ley, des Ganlei-
ters von Köln, Staatsrat Grohe, und einer
Reihe maßgebender westdeutscher Industriel¬
ler besondere Bedeutung erhielt. Der Füh¬
rer der italienische» Delegation, Graf Bolpi
sagte: vom Geiste der Freundschaft ersüllt,
seien die Italiener nach Deutschland gekom¬
men? anf fie könne Dentschland stets zähle«.

calfeldmarschall . weil er im Aufträge des
Führers Partei und Wehrmacht so fest zu-
sammenschmiedete und der Truppe seinen
Geist der Treue zum Nationalsozialismus
gegeben habe.
SivmwrdtlMM ln SIMM

Danzig, 27. April.
Wie erst jetzt bekannt wird , wurde Ende

voriger Woche der SA .-Sturmführer Ernst
Reimerin  Danzig -Langfuhr von Marxisten
überfallen und schwer verletzt, die er kurz zuvor
in einem Gasthaus wegen ihrer Hetze gegen
Maßnahmen des Senats »ur Rede « stellt batte .-

diesem Jahre eine besonders schwierige Auf¬
gabe gelöst: Die Gefolgschaften der einzelnen
Betriebe in den Bereitschaftsräumen so ein¬
zusetzen. daß bereits bei der Ausstellung ein
geschloffenes Bild der Kolonne erreicht wird.
Schon jetzt weiß jeder Volksgenosse, in wel¬
cher Straße und vor welchem Hause er am
I. Mai anzutreten hat . Für das leibliche
Wohl der Teilnehmer wird hinreichend ge-
sorgt.

semim ANWSM Ml Mussolini
X Rom. 27. April.

Ministerpräsident Generaloberst Göring
überreichte dem italienischen Regierungschef
Mussolini  bei seinem Besuch am Mon¬
tag in seiner Eigenschaft als Oberbefehls-
Haber der deutschen Luftwaffe das Ehren-
abzeichen und das Diplom eines Militär¬
piloten ack donorsm.

lung dieses feierlichen Versprechens berech¬
tigt sind oder beseitigt werden.

Die Entwürfe sehen vor: ein Volks-
schutzgesetz.  Den Volksgruppen gibt das
Gesetz die Möglichkeit, sich als Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts
m konstituieren, deren Organe die aus allen
Parlamentariern gleicher Volkszugehörigkeit
gebildeten Vorstände sind, die zur Vertretung
ihrer Rechte nach außen einen Sprecher wäh¬
len. Ter Entwurf des Gesetzes zur Ver¬
wirklichung der nationalen
Gleichberechtigung  in allen Zweigen
des öffentlichen Dienstes schasst einen Scha¬
denersatzanspruchgegen den Staat bei Ver¬
letzung des Gleichberechtigungsgrundsatzes
durch seine Organe und ermöglicht daher
Lerwaltungsrnaßnahmen zur Vorbeugung
gegen solche Verstöße.

Das Gesetz über die Schadens-
Haftung des Staates  und anderer
öffentlich-rechtlicher Verbände für Schäden,
die durch ihre Organe bei Ausübung ihrer
Amtswirlsamkeit verursacht werden, ent¬
spricht sogar einem tschechischen Verlangen
nach Haftung des Staates für gesetzwidriges
Handeln seiner Organe . Das Strafgesetz
gegen die Entnationalisierung
stellt jeden Mißbrauch von Machtverhält-
niffen zur Entnationalisierung unter Strafe.
Damit wird die nationale Zugehörigkeit der
Staatsbürger , die Erziehung, der nationale
Besitzstand, insbesondere der Boden und der
Arbeitsplatz unter staatlichen Schutz gestellt.

Ein Katastergesetz  sieht die Einrich¬
tung eines Katasters aller Staatsbürger nach
ihrer Volkszugehörigkeit vor. der von den Ge¬
nieinden zu" führen ist und eine gerechte An¬
wendung des Bevölkernngsschlnsselsermög¬
licht. Schließlich soll das Gesetz über das
Klagerecht vor dem Verfassungs-
gericht  die Möglichkeit geben, verfassungs¬
widrige Handlungen und Beschlüsse der gesetz¬
gebenden Körperschaften und der Regierung
außer Kraft zu setzen. Dazu wird dem ord¬
nungsgemäß gegründeten Verband nach dem
Volksschutzgesetz ein Antragsrecht eingeräumt.

„Moralische"
KolonZalbsfLHer

Man erinnert sich vielleicht noch, daß zahl¬
reiche Briten für die Teilnahme Großbritan.
niens am Weltkrieg innerlich nur gewohnt
werden konnten durch den heuchlerischen
Augenaufschlag gewisser jüdischer Presse¬
hetzer ob der „barbarischen Hunnen", die in
Belgien zumindestens einen ausgewachsenen
Kinderarm als Gabelbissen verlangt hätten,
ehe sie die armen Tommys zu andauerndem
Stellungswechsel von Mons bis vor Paris
zwangen. Heute erinnern sich die anständi¬
gen Engländer nicht gerne jener „Kriegs¬
psychose".

Bloß die .Horkshire Post" ist dieser Tage
wieder darauf zurückgekommen, als sie es
für notwendig hielt, sich mit den deutschen
Kolonial- und Rohstofforderungen aus¬
einanderzusetzen. wie fie es für gut hält.
Danach sind wir „Germans " ganz raffinierte
Kerle: Kolonien brauchten wir nicht, meint
das Blatt , und Rohstoffe erhielten wir durch
Kolonialbesitzauch nicht. Aber wir betreiben
Bevölkerungspolitik, damit wir ein Kolo¬
nialreich erobern  können ; es zu besie¬
deln.  läge gar nicht in unserer Absicht. Mit
anderen Worten : Wir wollen Urwälder sam.
mein, was uns das Kreischen gewisser
Baumkletterer seit der Abschaffung der Par¬
teien und des Parlamentarismus fehlt.
Unsere Rasscntheorien und der damit ver¬
bundene „Mangel an Respekt vor der
menschlichen Persönlichkeit" kaffen uns des¬
halb auch aus „moralischen" Gründen nicht
als einen idealen Mandatstaat erscheinen,
um so weniger, als wir gar nicht der so
hochmoralifchen Genfer Einrichtung ange-
hören. Juristische Einwände gegen die
Uebertragung von Kolonialmandaten an
das Deutsche Reich könnte man nicht machen,
aber dafür „moralische von größtem Ernst".

Bei dieser „Moralität " darf es nicht wun-
nernehmen, daß sogar ein früherer briti¬
scher Schatzkanzler. Sir Robert Horne,
einen ganzen Versammlungsabend damit
ausfüllt , um „nachzuweisen' , daß Groß¬
britannien . das ein Viertel unseres Erdballs
beherrscht, „eigentlich zur Ländergruppe der
Habenichtse" gehöre. Jetzt fehlt nur noch der
dritte im ^Lunde, der den „Anspruch" der
Briten auf unsere Altmaterialsammlung
„einwandfrei" belegt. Ihn werden wir trotz
unserer „Unmoral ", die soweit geht. daß wir
sogar leben möchten, an die NSV . weisen. . .

SMertm Ratznah««
NSL»«ts>«sn»r

Berlin. 27. Avril.
In ihrer Note vom 15. April an die Ne L«.

regierung hatte die Regierung der Südafrika.
Nischen Union als Mandatsmacht für Südwest,
atrika angedeutet, daß möglicherweise kein
Anlaß vorliegen wird, die sogenannte Südwesb
afrika-Proklamation gegen die Deutschen an-
zuwenden. Dem entgegen hat der Administraw,
von Südwest, Conradie,  zwei Tage sväter
den „Deutschen Bund" als politischen Verband
im Sinne der Proklamation erklärt und so alle
Reichsangehörigengezwungen, auS ihm nutz,
zutreten. '

Abg. Tr . Hirsekorn  wandte sich in der
Sitzung des Landesrats am 19. April scharf
gegen diese seltsamen Methoden des Admi¬
nistrators . Trotz wiederholter Anträge im
Landesrat ist die im Londoner Abkommen
von 1923 den Deutschen zuerkannte Gleich¬
berechtigung nicht anerkannt worden. Nicht
einmal Deutsch als Amtssprache hat man
zugestanden. Diese dauernde Verwei¬
gerung unentbehrlicher Lebens¬
rechte  an die Deutschen ist der wirkliche
Grund kür die politischen Verwicklungen in
Südwest. Di- Darstellung der Südwest-
afrika-Kommiffion. die den Deutschen alle
Schuld zuschiebt, wird von der deutschen Be¬
völkerung abgelehnt; eine eingehende schrift¬
liche Stellungnahme dazu wird der Man¬
datskommission des Völkerbundes vorgelcgt '
werden.

Es liegt nun an den tschechischenRegie¬
rungsparteien vor allem , ihre geäußerte Ver-
ständigilnasbercitschaft und ihre demokratische
.Einstellung unter Beweis zu stellen.

12V Kilometer Aufmarschstratzen
Die Vorbereitungen für die Feier am 1. Mai in der Reichshauptstadt

Sudetendeutsche Friedensgesetzentwürfe
Zur Verwirklichung der tschechischen Versprechung „Gleiche unter Gleiche«



Neweise des WirtMftsaWiegrS
Hicichsstcuereinnahmcnum 1.8 Milliarden

gestiegen
X Berlin. 27. April.

Nunmehr liegt die Gesaminbersicht über
das Neichssteueraufkommen im Rechnungs¬
jahre 1936 (l . April 1936 bis 31. März 1937»
vor. die gerade in den sür die Beurteilung
der Wirtschaftsentwicklung wesentlichen
Steuern bedeutende Mehreingänge answeist.
Danach betrugen die Einnahmen aus Besitz-
und Berkehrssteuern 7838.8 (4- 1663.0» Mil¬
lionen Reichsmark. Die Mehreinnahmen an¬
der Einkommensteuer erreichten 705.1. aus
der Körperschaftssteuer454. aus der Vermö¬
genssteuer 56.9. aus der Umsatzsteuer 368.8,
aus der Kapitalverkehrssteuer 18.5. aus der
Personenbeförderungssteuer 6,5. aus der
Gütcrbeförderungssteuer 15,8 und aus der
Neichsfluchtsteuer 24,6 Millionen. Die Ein¬
nahmen aus Zöllen und Berbrauchsstenern
betrugen 3634,2 (4- 159,7) Millionen Reichs¬
mark. so daß das Gesamtauskommen im
Jahre 1986 um 1822,7 Millionen Reichs¬
mark gestiegen ist.

Liest StistMe
»er Wstnische»SSsle

Hamburg. 27. April.
Au Ehren des italienischen Ju-

gendsührers,  Unterstaatssekretär Nicci.
und des Jugendführers des Deutschen Rei¬
ches. Baldur voon Schirach,  fand im
Kaisersaal des Hamburger Rathauses ein
Empfang durch den regierenden Bürger¬
meister Krogmann  statt , auf dessen
Begrüßungsworte Unterstaatssekretär Ricci
erwiderte, der gemeinsame Kampf Deutsch¬
lands und Italiens um den Frieden werde
stegreich zu Ende geführt werden. Eine
Rundfahrt durch den Hamburger Hafen war
mit einer eingehenden Besichtigung der
schwimmenden Jugendherberge ..Hein Go-
denwind" verbunden, wobei ein Lehrling
den Gästen eine Wertarbeit aus dem RBWK.
als Geschenk überreichte. Die italienischen
Gaste fuhren dann nach Crössinsee.  Am
Donnerstag werden sie in Berlin  wieder
vom Reichsjugendführer empfangen werden.

Die italienischen Journalisten  besich¬
tigten in Köln  das Petrarca -Haus, den Dom
und ein Heim der NSV . Für die begeisterte
Aufnahme im Gau Koblenz-Trier hat der
Führer der italienischen Journalisten , Mini¬
sterialdirektor Dr . G h e r a r d o Cas i n i , der
Bevölkerung der Westmark in herzlichster
Weise gedankt. Von Köln führte die Fahrt der
italienischen Pressemänner hinein ins Herz der
deutschen Industrie . In Essen, wo sie durch
führende Persönlichkeiten der Friedrich-Krupp»
AG. empfangen wurden, vermittelte ihr n die
eingehende Besichtigung der Kruppw, e ein
eindrucksvollesBilo eines der bedeutsamsten
Abschnitte deutscher Wirtschaft.

Die italienischen Industriellen  find
aus Friedrichshafen kommend, in Düffel-
darf eingetroffen und wurden dort von Ge¬
neraldirektor Dr . Bögler -Essen und Dr.
Steinber  g-Tüsteldorf empfangen. Am
Dienstagabend veranstaltete die Jndustrie-
abteilung der Wirtschaftskammer Düsseldorf
einen Empfang d»r Gäste auf dem Peters-
berg. ' . . .. . . .

PoliiifcheSursrracheLchLen
Die Neueregelung der Zölle
für Zellwolle und Zellwollwaren. die am 1. Mai
in K>°"st tritt , bebt die bisherige Gleichstellung

Blum erneut unter doppeltem Druck
„Bolksfron1 "-Frankreich im Streikfieber - Weiteres Sinken des Franken?

gl. Paris , 27. April.
Frankreichs Ministerpräsident ist im

Augenblick keineswegs zu beneiden: Seine
..Volksfront" löst sich allmählich in verschie¬
dene Schwärme auf. die gegeneinander-
steheu und auseinandcrstreben und höchstens
ein gemeinsames Ziel haben: Den Minister¬
präsidenten und sein Kabinett möglichst
unter Truck zu setzen. Die sozialpolitische
..Pause " hat bei den Gewerkschaf¬
ten , die im Augenblick die Ge¬
schäfte der Kommunisten besor-
gen.  ebenso schweren Unwillen hervor-
gerusen wie das Versprechen an die nicht¬
marxistischen Parteien , in diesem Jahre
außer der Nüstungsanleihe keine Finanz¬
forderungen mehr zu stellen. Die Gewerk¬
schaften bestehen auf die Neuaufnahme
einer Anleihe von zehn Milliar¬
den Franken  zur Fortführung ihres so¬
genannten „sozialpolitischen" Programms,
da nach ihrer Meinung die „Pause " lange
genug gedauert hat . Mit diesem Geld sollen
große öffentliche Bauten anfgeführt werden,
um die Beschäftigung der Arbeiter nach
Fertigstellung der Weltausstellnngsbauten zu
sichern. Darüber hinaus sollen noch Alters¬
pensionen eingeführt werden.

DieRadikalsozialisten  bestehen aber
auf der Einhaltung der „Pause" sowohl auf
sozial- wie auf finanzpolitischemGebiet und
der Austritt der Raoikalsozialisten von Le
Havre aus der „Volksfront" gibt dem Minister-
Präsidenten zu verstehen, daß die Radikalsozia-
listen auch anders können, wenn sie »vollen.

Noch laviert der Ministerpräsident vorsichtig
zwischen den beiden Gruppen, von denen die
Gewerkschaften eine neue Streikwelle
entfacht haben, die in allen Teilen des Landes
immer unangenebmer fühlbar wird. So ist
jetzt auch das Personal des Krankenhausesvon
Dieppe  in den Ausstand getreten und hat
die Kranken ohne Pflege gelassen. Die Beleg¬
schaft der Latervere-Flugzeuafabrik in Ton-
lon,  die das Werk feit 12. April besetzt hielt,
hatdasUnternehmensowjetisiert.

Die Ingenieure wurden vertrieven uns oer
Sekretär der Metallwarenarbeitergewerkschaft
zum „Leiter" ernannt , nachdem man den
Direktor in der Pförtnerloge eingesperrt hatte.
Die Arbeiter führen jetzt das Werk in eigener
Regie. Als ein Gerichtsbeschluß die Räumung
des Werkes durch Polizei ankündigte, konnten
die Gewerkschaftsbonzen auch die bereits mit
den Vertretern der Arbeiter erzielte Einigung
über die Wiederaufnahmeder Arbeit am Mon¬
tag zunichte machen. Im Departement Seine
et Marne  hat die Lieferung der Militär¬
behörden von 5000 Kg. Brot weitaus nicht zur
Versorgung der Bevölkerung ausgereicht, so daß
ziemliche Erregung herrscht. Die streikenden
Bäckermeister haben sich durch die bisherigen
Drohungen des Präfekten nicht einschüchtern
lasten. In Toulon  haben die städtischen
Angestellten die Arbeit niedergelcgt, »veil ihre
Forderungen auf Neueinstellungen nicht berück¬
sichtigt wurden.

Jetzt werden bereits Stimmen laut, die eine
weitere Kurssenkung des Franken ankündigen,
damit Leon Blum Mittel zur Erfüllung der
"-Werkschaftswünscheerhalte.
NivionmtWe BMaMWgsyause?

Brüsseler Besprechungen Edens abgeschlossen
X Brüssel, 27. April.

Die Besprechungen des britischen Außen¬
ministers Eden  mit Ministerpräsident van
Zee ' land  und Außenminister Spaak  in
Brüssel find am Dienstagmittag abgeschlossen
worden. Nachdem bereits die Pariser Mor¬
genblätter angekündigt hatten , daß bei die¬
sen Brüsseler Besprechungen „außerordent-
lick»wichtige Ergebniste" erzielt worden seien,
stellt die amtliche Abschlnßverlautbarung
insbesondere „eine große Ueberein-
stimmung zwischen den Auffas.
fungen der beiden Regierungen"
fest, die sich vor allem aus die Westpaktsrage
beziehen dürfte, bzw. darauf , in den diplo¬
matischen Verhandlungen eine größere
Pause  eintreten zu lasten.

Eden hat Dienstag nachmittag Brüssel aus
dem Luftwege Verla sien.

der Zellwolle mit Seide durchwegs auf. Die
neuen Bestimmungen bedeuten für die meisten
Zellwoll- und Mischwaren eine beträchtlicheZoll¬
senkung.

Das deutsche Panzerschiff „Admiral
Graf SPee",
das an der großen Krönungs-Flottenparade vor
Spithead teilnimmt , wird am 15. Mai um 9 Uhr
morgens dort eintreffen.

Der Stellvertreter des Führers
bittet alle Partei - und Volksgenossen, die ihm
aus Anlaß seines Geburtstages am Montag
Glückwünsche übersandten, ans diesem Wege sei¬
nen Dank entgegenzunehmen.

Der italienische Außenminister, Gras Eiano,
der sich heute im Flugzeug nach der Hauptstadt
Albaniens begibt, um König Zogu I. einen
Staatsbesuch abzustatten, wird seine Besprechun¬
gen insbesondere auf die Bekräftigung der Ab¬
sicht beider Staaten richten, die bestehende poli-
tische und wirtschaftliche Interessengemeinschaft
immer mehr zu entwickeln.

Ungarns Honvedminifter Roeder
ist nach seinem Besuch bei der deutschen Wehr-
macht, in besten Verlauf er auch vom Führer
und Reichskanzler auf dem Obersalzberg empfan¬
gen worden war , in Wien als Gast der öfter-
ceichischen Negierung eingetroffen.

Ka-Ia«MWH»
talzitmWche«Ort

Seltsame „A«fkläruugS"-Methoben.
manvor , 2/ . Aprri.

Ein trauriges Bild von der Auffassung
eines römisch-katholischen Geistlichen über
seine Pflichten als Jugenderzieher entrollte
sich vor dem Landgericht in Ratibor.  vor
dem der 35jährige Kaplan Johannes Birk¬
hahn  aus Biltsch im Kreise Leobschütz we-
gen Sittlich keitsverbrechens an
einem 14jährigen Mädchen  ange¬
klagt war . In der Verhandlung , die unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit durchgeführt
wurde, versuchte der Angeklagte, der zur
Zeit deS Verbrechens auch die Stelle eines
ReligionslehrerS an der Volksschule seines
Wohnortes bekleidete, sich auf seine Pflicht
als Geistlicher, die Kinder sexuell aufzu-
klären, zu berufen, und mußte sich vom Ge¬
richtsvorsitzenden den Vorwurf mangelnder
Aufrichtigkeit gefallen lasten.

Das Urteil lautete auf die gesetzliche Mindest¬
strafe nach § 176, Abs. 1, und tz 174, Abs. 1,

iff. 1 des Strafgesetzbuches von einem
ahr Zuchthaus  unter Anrechnung der

Untersuchungshaft . In der UrteUsbegrsinMM
stellte das Gericht fest, daß der A!'.""siaa:r seine
Pflicht als Geistlicher und Cestcher. die ihm
anvertrauten Kinder seelisch zu schützen und
sortzubilden, schwer verletzt hat und daher kein
Mitleid verdient. Der Staatsanwalt hatte
schon in der Anklage hervorgehoben, daß auch
dieser Prozeß dazu bestimmt ist, der Kirche bei
der Ausmerzung eines unwürdigen Vertreters
zu dienen.

MkkWsrsnt dmiMsAsn
Der nationale Heeresbericht vom Montag

Salamanca . 27. April
Der nationale Heeresbericht vom Montag

lautet : Front von Bi scaya:  Die gegne¬
rische Front wurde von den nationalen
Truppen endgültig durchbrochen.
Der größte Feindwiderstand war in Eibar
und seiner Umgebung festzustelleii. Tort
hat der Gegner, ähnlich wie in Jrnii . ein
ganzes Stadtviertel vor seiner Flucht ein¬
geäschert.

Tie Linie Eibar — Ermua —Mal¬
ta v i a—B erg OizMalzaga konnte
mit ' sämtlichen Streitkräften
überschritten werden.  Den natio¬
nalen Truppen ist zahlloses Kriegsmaterial
in die Hände gefallen. Ter Feind flieht in
voller Auflösung ans den verschiedenen
Landstraßen.

Front von Asturien:  Die nationalen
Truppen haben mit einem Handstreich die
bolschewistischen -Stellungen von Marra
erobert. '

Süd ' armee:  Verbesserung der nationa¬
len Stellungen um die Berge von Lujar.

MG MmMina rrvdert
^ San Sebastian, 27. April.

nördlich von Eibar  an der baskisihe»
Küste operierenden Truppen haben in muti¬
gem Angriff die Stadt Marquina  uni
eine Reihe von bedeutenden Dörfern der Um¬
gebung erobert und stehen nur noch 10sH Kilo-
meter vor dem bekannten Kurort Lequeito öst.
lich von Bilbao. Eibar ist von den Bolsche-
Wiste., kurz vor ihrer Flucht ebenso sinnlos
zerstört worden »vie seinerzeit Jrun . Von den
15 000 Einwohnern sind nur etwa 500 zurück¬
geblieben; wer dem Näumungsbefehl der Bol-
schewisten nicht Folge leisten wollte, wurde er¬
mordet. Der Ort wurde völlig ausgeplündert,
Kirchen, Privathäuser und Arbeitsstätten an¬
gezündet. Die nationalen Streitkräfte rückten
in brennende Straßenzüge ein. Etwa dreihun¬
dert Häuser wurden emgcäfchert. Die gesamte
Waffen- und Metallindustrie, von der der Ort
lebte, ist vernichtet, Eibar eine tote Stadt
geworden.

Interessant ist die Schilderung englischer
Zeitungen, wie der britische Kreuzer „Shrop-
shire" britischen Dampfern beim Durchbrechen
der Blockade half. Er übernahm den Schutz
eines britischen Dampfers, der Kohlen für
Kriegszweckean Bord hatte, und begleitete ihn
bis an die Dreimeilengrenze vor Bilbao, wo
ein bolschewistisches Schiff den Schutz deS
Dampfers übernahm, der bereits vom natio»
ralspanischen Kreuzer „Almirante Cervera"
mgehalten worden war

FHW M^ jg  I» « »ns,« llns,ad»n Vu ta v»Ia»«
tedrn zu m»ls«« » Haft, um l« Ir« «r>

un0 unnützer wird vir v»In trdea « ßtzrln»»»
Au sollst VIch kür 01« Semrlnschoft»iosetzrnk

Schwarzfahrt
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„Nein!" schrie er wild, „ich bin nicht ver¬
nünftig ! Ich war lange genug vernünftig!
Ich habe die Nase voll! Und jetzt geh! Mach,
was du willst, du existierst nicht mehr für
mich! Du verdienst eS nicht bester!"

Er riß die Türe auf und gmg ins Büro
»eß sich erschöpft und zitternd vor Erregung
in einen Stuhl fallen.

Erika lief über den Hof. sie weinte laut
und schreiend.

Rudi stand schnell auf und ging hinaus.
„Erika!" rief er.
Sie drehte sich nicht um. Er lief hinter ihr

her. ergriff ihren Arm und hielt sie fest.
..Komm mal mit. Erika", sagte er. „ich

muß mit dir reden."
Sie fuhr sich mit dem Aermel ihres Man-

«S über die Augen, die Wimperntusche lief
schwarz über ihre Wangen, sie verwischte sie
über das Gesicht. Sie versuchte, sich von
Rudls Griff loszureißen. aber er hielt sie fest.
„So kannst du nicht auf die Straße gehen",
sagte er. ..komm, ich gebe dir ein Taschen¬
tuch."
^ Sie ließ sich von ihm in sein Zimmer iüh-

ken, er nahm ein Taschentuch auS dem
Wäscheschrank, entfaltete eS und reichte eS
ihr. Sie dankte durch ein Nicken, fetzte sich
schluchzend auf die Couch und starrt« trüb-
gellst vor sich hin auf den Teppich.

Rudi zog sich einen Stuhl heran , fetzte sich
ihr gegenüber und betrachtete sie prüfend.

„Sei mal ganz ehrlich. Erika." sagte er.
„hast du ihn geliebt? Aber ganz ehrlich —?"

Sie schüttelte den Kopf.
Er stand ans und begann im Zimmer auf

und nieder zu gehen.
..Wahnsinnig!!" rief er plötzlich, fast heftig.

„So ein Mädel — jung, hübsch, intelligent
— waS könnte aus dir alles werden, wenn
du nur wolltest! Wo hast du bloß deinen Ver-
stand. Erika! Du verzettelst dich, du kommst
keinen Schritt weiter und hast nichts davon.
Nichts! Du hast kein Ziel vor Augen, du
lebst in den Tag hinein, und ich kann es dir
heute schon schriftlich geben, daß du in zehn
Jahren genau so bei Frau Schmitz Brötchen
verkaufen wirst, wie heute. Wenn du nicht
anders wirst."

Erika seufzte. „Alles meine Schuld." sagte
sie niedergeschlagen. „Glaube nicht. Rudi,
daß mir das alles neu ist. waS du sagst. Ich
habe es mir selbst mitunter gesagt — meine
Schwester hat eS oft getan — aber dann " sie
zuckte die Achseln — „ich weiß nicht. Ich
denke dann immer wieder, man muß alles
kommen lasten, wie es kommt, man muß sich
vom Leben überraschen lasten, man kann sa
doch nichts dazu tun . ES ist falsch, ich weiß.
Aber —" sie blickte hilflos zu Boden.

Er setzte sich neben sie und legte den Arm
um ihre Schulter . „Sei doch vernünftig.
Erika." sagte er eindringlich, „schließlich bist
du doch kein alter Türke, der an KiSmet
glaubt . Bei uns muß jeder sein Leben selbst
formen, und was man sich nicht erkämpft,
das hat man nicht. Meinst du nicht auch, daß
deine Schwester dir helfen wird, wenn sie
sieht, daß du wirklich den Willen hast, ein
ordentliches Leben zu beginnen, daß du ler¬
nen willst und ernsthaft an dir arbeiten , um
«ine vernünstiae Frau rn werden? Meinst du

nicht auch, daß sie dann gerne etwas für dich
tun wird ?"

„Doch," sagte Erika mit kleiner Stimme,
„sie wollte ja immer schon. Nur ich — ich
wollte nicht."

„Na siehst du." Er stand auf . „DaS wird
jetzt alles anders werden, nicht wahr ?" -

Sie nickte.
„Aber wirklich. Erika!"
Sie stand gleichfalls auf . Er nahm ihre

Hand und drückte sie.
„Bestimmt", versicherte sie mit einer un¬

vermuteten Entschlossenheit.
„DaS sreut mich." sagte er herzlich.
Er begleitete sie über den Hof. Aus der

Straße reichte sie ihm noch einmal die Hand.
„Ich danke dir. Rudi." sagte sie leise.
Er winkte ab. „Keine Ursache." Als sie

schon ein paar Schritte weit war , rief er ihr
nach: „Und laß mal von dir hören!"

Sie wandte den Kopf herum und nickte.
Dann lief sie über den Damm . . .

Ende.  *

Sie Wahrsagerin und ihr Brief
Von Jo Hanns Rö 8 ler

Mancher Mensch möchte gern wissen, wie
eS weiter geht. Ihm genügt nicht die Gegen¬
wart , ihm genügt nicht die Vergangenheit,
er hätte auch gern die Zukunft im Sack.
Dann geht er zum Hellseher, zum Sterndeu¬
ter . zum Handleselieschen, zur Kartenschlä¬
gerin im vierten Stock und zur Wahrsagerin
auS dem Kaffeezusatz im fünften Stock.
Aber dazu gehört oft ein gewisser Mut . Nicht
wegen des Blicks in die Zukunft, denn was
man nicht will , muß man nicht glauben.
Aber die Stiegen zum Hellsehen sind meist
dunkel. Spötter stehen an den Türen , eine
ausgestopfte Eule zu Häupten ist auch nicht
jedermanns Geschmack und wenn der große

schwarze Kater einen Buckel macht, lernt
mancher das Gruseln. So läßt sich manch-
einer lieber schriftlich die Zukunft künden.

Manuella ist eine moderne Wahrsagerin.
Sie gibt kleine Inserate in große Blätter und
verspricht. auS der Handschrift die Zukunft ! -
u lesen. Beste Referenzen stünden zur Ver-
ügung. Und wer an sie glaube, solle zehn i

Mark beifügen. Dann würde er in Kürze er¬
fahren, was ihm in Bälde bevorstehe. >

Semmelmann schickte daraufhin zehn
Mark.

Zwei Tage später erhielt Seminelmann
einen Brief.

„Mein Herr!", schrieb die Wahrsagerin.
„Sie sind ein Glückspilz! Eine glänzende Zu¬
kunft steht Ihnen bevor! Sie werden eine
große Karriere machen! Sie werden ein rei¬
cher Mann , ja sogar Millionär werden! Ihre
Schrift brachte es klar zu Tage : korrekt und
gewistenhast führten Sie Ihr Leben, jeden
Gedanken auch an die kleinste Unredlichkeit ,
wiesen Sie weit von sich. Sie sind ein wun¬
dervoller Mensch, wie man ihn höchst selten ,
findet. Klar und rein liegt Ihre Zukunft vor
mir : wenn Sie auch heute noch nicht aufi
Rosen gebettet sind — in ganz kurzer Zeit!
wird sich das alles ändern . Sie werden reich
und geehrt sein. Gerade durch Ihre biedere -
Ehrlichkeit, durch Ihre Gewissenhaftigkeit
werden Sie es überraschend schnell zu Glück
und Wohlstand bring -. :' . Vielleicht wird noch
nicht eine Woche vergehen, da wird ein Er¬
eignis eintreten . da wird ein Brief kom¬
men - "

Noch war nicht eine Woche vergangen, da
trat das Ereignis ein. Da kam ein Brief.
Von der Hellseherin Manuella.

„Sie Schuft!", schrieb sie. „Sie sind ein
ganz gemeiner Kerl! Ihre zehn Mark waren
falsch! Ich war soeben bet der Polizvi. Man
wird Sie verhaften!' ,
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Aml. M AUW« heraus!
Aus Anlatz des Nationalfeiertages des

deutschen Volkes fordert der Reichsminister
für Volksaufklarung und Propaganda die
Bevölkerung auf , die Wohnungen und Häu¬
ser mit den Fahnen des Reiches »u beslaaaen.

vEkskemlmrsoMWMMrngeki
am Nationalfeiertag

Viele Betriebsführer werden ihre » Gefvlg-
schastsmitgliedern zum Nationalfeiertag des
deutschen Volkes am 1. Mai , ebenso wie in
den Vorjahren , wieder S 0 u d e r z u w e n«
düngen  machen . Soweit diese Zuwendun¬
gen in Sachleistungen , z. B . Beköstigung , be¬
stehen, ergibt sich die Einkommens - und
Lohnsteuersreiheit schon aus früheren An-
Ordnungen des Neichsministers der Finan¬
zen. Wegen der besonderen Bedeutung des
l . Mai als Nationalfeiertag des deutschen
Volkes hat der Reichsminister der Finanzen
außerdem auch Geldzuwendungen
-z» diesem Tage für einkommensteuer-
!l 0 h n ste u er -) fr ei erklärt , wenn sie
drei NM . nicht übersteigen . Ueberschreiten
die Geldzuwendungen diesen Betrag , so sind
äe in voller Höhe einkommen -(lohnsteuer -)-
? f l i ch t i a.

*

Hirsaus älteste Einwohnerin
Frau Wilhelmine Weber  Wwe ., geb.

'Gottmick, feiert heute ihren 86. Geburtstag.
Bor zwei Jahren noch war es ihr möglich,
ohne Beschwerden die steilsten Wege zu ge¬
hen, auch vermochte sie ohne Brille zu lesen.
Die Gemeinde wünscht der Greisin fernerhin
einen freundlichen Lebensabend.

iFelssprengung in Bad Liebenzell '
Infolge Abrutschgcfahr wird am kommen¬

den Freitag nachmittag in Bad Ltebenzell
der „Plochmannfelsen " gespreügt werden.
Der an einem Schräghang liegende Fels
hat ein Gewicht von etwa 300 Tonnen und
wird durch Anbringcn von 16 Sprengladun¬
gen verkleinert . Die darunter liegenden
Häuser werden durch Holz -Barrikaden vor
dem herabrollenden Gestein geschützt.

Heimabend der NS .-Frauenschast
Atthengstett

Letzten Sonntag veranstaltete die Orts¬
gruppe Althengstett der NS . - Frauen¬
schaft  im großen Schulsaal einen gut be¬
suchten öffentlichen Heimabend.  Frauen¬
schaftsführerin , Frau Weil,  hielt die Be¬
grüßungsansprache und hieß Frau Essig
und Frau Dietz , die nunmehr der Orts¬
gruppe Althengstett angeboren , herzlich will¬
kommen . Anschließend wurde ein Aufsatz von
Frau Dr . Goebbels „Muttersein " vorgele¬
sen. Im heiteren Teil des Abends gelang¬
ten die lustigen Theaterstücke „Der Faltrock"
und der „böhmische Wind " zur Aufführung,
weiterhin umrahmten einige Gedichte und
Volkslieder die erlebnisreiche Feierstunde,
die der BdM . in dankenswerter Weise mit¬
gestalten half.

Abseits vom Alltäglichen schildert unser
morgen beginnender neuer Roman

Wer ist Hilde Hst»?
ein Schicksal, das noch im Schatten des gro¬
ßen Krieges steht . Es ist das tragische Erleb-
nis einer Krankenschwester , die durch ein
furchtbares Erlebnis ihre Erinnerung verlor
und erst Jahre nach dem Krieg durch das
Eingreifen eines jungen , tüchtigen Arztes,
der sie auch als Mensch liebgewinnt , aus
dem Banne ihrer eigenartigen Krankheit
und aus der Bedrohung durch einen gewis¬
senlosen Schurken , der ihre Hilflosigkeit aus¬
nützen will , befreit wird . Diese seltsame Be¬
gebenheit wird von dem Autor Josef Rte¬
uer  außerordentlich spannend und lebens¬
nah erzählt , so daß man mit Ungeduld von
einer Fortsetzung auf die andere wartet.
Wir sind gewiß , unseren Lesern damit ge¬
nußreiche Stunden der Unterhaltung zu
schenken.

Tagung
der Kriegsopfer in Stammheim

Im Gasthaus z. Adler fand am Sonntag
die gutbesuchte Jahreshauptversammlung der
NSKOV , Ortsgruppe Stammheim,  mit
ihre » Stützpunkten Gechingen , Dachtel,
Ostelsheim , Simmozheim und Möttlingen
statt . Obmann Leopold  begrüßte die Er«
schiencnen und verglich tu seiner Ansprache

.die Versorgung von 1918 bis 1938 mit der

Versorgung von heute . Vor allem muß in
den Kreisen der Kriegsopfer die Ausdehnung
der Frontzulage nunmehr auch auf die zu
30 Proz . Beschädigten als außerordentliche
Leistung der Reichsregierung neben ihren
sonstigen großen Aufgaben dankbar aner¬
kannt werden . Auf dem Gebiet der Frie-
densarbcit mit unseren früheren Gegnern
steht die NSKOV . mit ihrem Führer Kam.
Oberlindober mit an erster Stelle . Wer den
Krieg kennen gelernt bat , weiß cs zu schützen,
in einem Lande des Friedens zu wohnen.

bekundet wieder die sesiiscke Oe-
8cklo 88 enlieit de 3 deukcken Volkes
>Ver wollte liier 2urück8teken? k̂ ur
nock wenige lu ^e liefen die kün-
reictinun§8li8ten uuk. VoIk8xeno 38 en,
tra§t Huck ein!

Nur Dank kann unser Volk für das große
Friedenswcrk unseres Führers Adolf Hitler
erfüllen.

Nach Bekanntgabe öcS Jahres - und Ge¬
schäftsberichts sprach Kreisamtskeitcr Dett-
n e r , Calw , über das Thema : Was ist Na¬
tionalsozialismus der Tat ! An Hand prakti-

Unsere Turner im Wettstreit
Kreismanuschafts -Gerätckämpse

in Engelsbrand

Die Leitung des Kreises 6 (Nagold ) des
Gaues Württemberg im Reichsbund für Lei¬
besübungen hatte ihre Turnvereine aus
Sonntag zur Austragung der Kreis-
mannschafts - Gerätckämpfe nach
Engelsbrand  geladen . Gefolgt waren
dem Rufe die Turnvereine Freudenstadt.
Nagold , Höfen , Oberhausen u . EngelsvranS,
die Mt je fünf Kämpfern antraten . Bor Be-
gin » der Pflichtübungen  an Pferd,
Barren und Reck, denen der Vormittag ge¬
widmet war , fand tu der Turnhalle unter
Leitung von Kretsdietwart Kirchherr
(Calmbach ) die feierliche Flaggenhissung statt.
Kretsführer Epple,  der in letzter Stunde
am Erscheinen verhindert wurde , ließ der
Veranstaltung besten Verlauf wünschen. Die
Übungen , denen viele Zuschauer beiwohnten,
standen unter Leitung von Kreisfachwart für
Turnen Löbe,  Wildbaü , und Kretssport-
wart Pantle,  Calw . An allen drei Gerä¬
ten wurde wacker geübt , und man konnte
sehr viele hervorragende Leistungen bewun-
der « .

Der Nachmittag brachte dann in der bis
auf den letzten Platz besetzten Turnhalle die
Kürübungen.  Vor deren Beginn hielt
Turnwart Löbe  eine Ansprache , in der er
darauf hinwies , baß gerade das Gerätetur¬
nen wie kein anderer Zweig der Leibesttbun-

scher Beispiele ans dem täglichen Leben zeigte
er die Umformung des Volkes durch die
heutige Zeit des nationalsozialistischen Den¬
kens und Handelns . Reicher Beifall lohnte
seine Ausführungen . Frau Varth,  Alt-
hcngstctt sprach über ihre Tätigkeit in der
Betreuung der Hinterbliebenen und Kricgcr-
eltern . Noch viel Kleinarbeit gibt cS, um
den Nationalsozialismus in die Tat umzu¬
setzen und die Verbundenheit unter den Al¬
leinstehenden und Verlassenen zu pflege ».

Nach Erledigung besonderer Vorlagen , so¬
wie der Ausflngsfrage u . a. dankte Obmann
Leopold für die treue Mitarbeit seiner
Stützpunktlciter , besonders aber auch allen,
welche sich bei der Reichsstraßcnsammlung
für das WHW . in diesem Winter zur Ver¬
fügung gestellt hatten und schloß die Ver¬
sammlung.

Wie wird das Wetter?

Wettervorhersage für Mittwoch : Westliche
Winde , wechselnde Bewölkung mit kurzen
Zwischenaufheiterungen , immer noch verein¬
zelte Niederschläge. Temperatur nur leicht
ansteigend.

Wettervorhersage für Donnerstag : Fort¬
sauer des veränderlichen Wetters , gelcgent-
iche Niederschläge mit kurzen Aufhoilcrun-
zen, langsame Erwärmung.

gen geeignet sei, den Mann zu stärken und
zu stählen , ihn hart , wehrhaft und wendig zu
machen, denn es gehöre » Energie und Aus¬
dauer , Mut und Entschlußkraft dazu , hier
Leistungen zu vollbringen . Auch geistig muß
der Geräteturner auf der Höhe sein, denn der
schnelle Wechsel in den verschiedenen Hebun¬
gen setzt andauernd allerschnellste Entschluß¬
kraft voraus . Darum mutz bas Gerätetur¬
nen , auf das auch die Wehrmacht großen
Wert legt , noch mehr gepflegt werden als
bisher . Der Redner schloß mit der Auffor¬
derung an die Jugend , dem Turnverein bei¬
zutreten und fleißig mitzuüben , um einst
tüchtige Männer zu werben.

Das bann folgende Kürturnen  zeigte
so recht, auf welch hochentwickelter Stufe
heute das deutsche Turnen steht. Besonders
taten sich hier , wie am Vormittag , die Fren-
denstabter Turner hervor . Aber auch Ober¬
hausen und bas bet den Pflichtübungen etwas
ins Hintertreffen geratene Engelsbrand
zeigten viel Schönes , und Engelsbrand wäre
es beinahe gelungen , Oberhausen zu über¬
flügeln . Das Endergebnis gestaltete sich wte
folgt : Freuden  st aüt  67V Punkte , Ober¬
hausen  628 , Engelsbrand  627 , Hö-
fen 616X und Nagold 611)4 Punkte . Als
die drei besten Etnzelkämpfer  er¬
wiesen sich Ernst Schertltn (Freuben-
stabt mit 168, Herm . Reich st etter (Gn-
gelsbranb ) mit 146)4 und Bacher (Fren-
dcnstabt ) mit 146 Punkten.

Vorstand Späth (Engelsbranb ) über¬

reichte den am Wettkampf beteiligten Ver¬
einen die schlichten Eichenkrünze als äußeres
Zeichen der Anerkennung . Zum Schluß wur-
den noch einige Freiübungen  gezeigt,
die lebhafte Bewunderung hcrvorricfen . V.

Schulungsabend
der Gefolgschaft „Forstwirtschaft"
Die Landcsbauernschaft Württemberg ver¬

anstaltete im Schulsaal in Neu weil er
einen Schulungsabend für die Gefolgschaft
„Forstwirtschaft ". Ungefähr ION Forstarbci-
ter , Kultnrarbeiterini '.cn »nd Forstbeamtc
hatten sich aus den Forstämtern Hofstctt und
Simmcrsseld cingefunüen , um den interes¬
santen Ausführungen von Pg . Schulz,
Stuttgart , zu folgen . Er erläuterte die
Aufgabe der Fachschaft, die in der Betreuung
der Person , des Arbeiters sowohl wie des
Beamten , « nd in ihrer Schulung besteht . Der
Redner wies dann noch darauf hin , daß der
BicrjahrcSplan gerade auch für die Gefolg¬
schaft Forstwirtschaft umfangreiche Aufgaben
stellt und forderte die Anwesenden auf , durch
treue Mitarbeit ihre Verpflichtungen dem
Staat gegenüber zu erfüllen . In einem
Film wurden dann interessante Kapitel auS
der Arbeit der Forstarbeitcr in Nordbcutsch-
lanü , Baden , im Niescngcbirge und in den
bayrischen Alpen gezeigt . Forstmeister
Sigle,  Hofstctt , dankte dem Redner und
schloß den offiziellen Teil des Abends »mit
dem Gruß an de» Führer.

*

Gechingen , 27. April . Der mehrfache Schä¬
ferkönig Hermann Schmohl kam dieser Tage
bei der Heimkehr aus der Crailsheimer Ge¬
gend mit einer überaus stattlichen Schaf¬
herde durch den Ort . Die wohlgenährten
Tiere , die zum größten Teil ihm gehören,
erregten Bewunderung.

Altensteig , 27. April . Die Krcisfachgruppe
Imker hielt hier ihre Frühjahrshauptvcr-
sammlung ab . Der Vorsitzende , Hauptlehrer
Fcgert -Martinsmoos , machte die Mitglie¬
der mit einem neuen Feind unserer Bienen¬
zucht, der Milbenseuche und deren Bekämp¬
fung bekannt und hielt einen wertvollen
Vortrag über „Der Imker tm Vierjahres-
vlan ".

Birtenseld , 27. April . Die auf der Reise
nach Wien ermordete 29jährige Tochter des
paraguayischen Gesandten in Oesterreich,
Frl . Wicngreen , weilte seit Mai letzten Jah¬
res bei der ihr befreundeten Familie Ma-
neval in unserer Gemeinde , wo ihr plötzli¬
cher Tod allgemeine Teilnahme hervorruft.
Frl . Wicngreen widmete sich Kunst - und Ge-
saiigsstudicn.

Pforzheinr , 27. April . Die Hauptversamm¬
lung des Sängcrkrcises Pforzheim beschäf¬
tigte sich mit dem vom 28. bis 36. August
hier stattfindenden 75jährigen Jubelfest des
Badischen Sängergaues . Rund 1606 Vereins¬
vertreter aus Baden werden zu dem Fest
erwartet.

Psorzhei « , 27. April Festgenommen und
der Polizeiöirektion vorgeführt wurde der
34 Jahre alte Bruno Ascher von hier , der sich
am 24. April — er selbst war angetrunken —
mit seinem 4 Monate alten Kinde bis nachts
0.16 Uhr in einer Wirtschaft aufhielt , woran
die übrigen Gäste Aergernis nahmen . Er
wurde mit acht Tagen Haft bestraft.

Schwarzes örett
partrtamtllch. Nachdruckv»rb»t»«.

Unterbau « ll/ILS. Unterbannarzt.
Fclbschcrkurs fällt heute abend anS.

Skukkgarker Schlachkviehmarkk ^
vom Dienstag. 27. April

Auftrieb:  14 Ochsen. 154 Bullen. 245 Kühe,
73 Färsen, 759 Kühe, 1811 Schweine.

Preise:  Ochsen »> 42—44; Bullen a) 46,
b) —. e> 33: Kühe s> 41—42. b> 38. c) 27—32.
ch 18—24; Färsen llj 43. b> —. c) 34. ch 24;
Kälber v Andere Kälber: s> 89—65. d> 55—59,
c> 44—59, ch 35—49; Schweine a) 52. d) l . 52,
b> 2. 52. o> 51. ch 48, e> 48. k) 45- 47, Sauen
1. 51—52, 2. 49—59 NM. sür je 59 Kilogramm
Lebendgewicht.

Marktverlauf:  Großvieh : s - und d-Kühe,
s - und b-Ochsen. Bullen und Färsen zugeteilt,
Handel in den übrigen Wortklassen belebt; Käl¬
ber sehr lebhaft. Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
27. April . Ochsenfleisch—; Bullenfleisch ») 72 bis
75; Kuhfleisch ch 72—75. d> 58- 63; Färsenfleisch
ch 75—78; Kalbfleisch ch 86—97, b) 86- 97, ch
79—89. ch 79—89; Hammelfleisch b) 86—99. ch
—. ch 79—78; Schweinefleischb) 73 K5I. für je
59 Kilogramm. Marktverlauf : Bullen, und Fär¬
senfleisch lebhaft. Kuhfleisch mäßig belebt. Kalb-
fleisch lebhaft. Schweinefleisch lebhaft, Hammel¬
fleisch ruhig_ —

öseHsllsrr clis

Bann und Zungbann 126 (Schwarzwald)
planen für August eine Auslandsfahrt zu den Deutschen in Siebenbürgen
Die Bann -Pressestelle teilt mit:
So wichtig cs für die deutsche Jugend ist,

die Heimat in Fahrten zu erleben , ihre
Schönheiten , ihre Schätze und Werte keimen¬
zulernen , so wichtig ist es auch, daß die Hit¬
ler -Jugend auf Auslandsfahrt  geht,
die die deutsche Jugend mit der Jugend an¬
derer Länder in Kameradschaft zusammcn-
ftthrt und die zu gegenseitigem Verständnis
den Weg bereitet . Deshalb hat Bann und
Jungbann 126 (Schwarzwalö ) Heuer — zum
ersten Male — eine Auslandsfahrt angesetzt.
Sie findet im August  statt und führt von
Stuttgart über Passau die Donau abwärts
nach Wien,  dann über Budapest  durch
die ungarischen Steppen nach Rumänien
zu den Deutschen in Siebenbür¬
gen  am Fuße der Karpathen . Als Führer
der Fahrt wurde Horst Becher , ein in vielen
Fahrten erprobter Auslandsfahrer , gewon¬
nen . Teilnahmeberechtigt ist jeder Hitler-
Junge , HI .- und DJ .-Führer des Bann¬
gebietes , der 16 Iah re alt ist und eine
tadellose Dien st führ ung  Nachweisen
kann . Meldungen müssen — unter Um¬
gehung des Dienstweges — sofort an den
Bann 126 (Schwarzwalb ) direkt erfolgen.
Gelbliche Erwägungen des Einzelnen sollen
bei der Fahrt nicht entscheidend sein, son¬
dern lediglich die gute Führung im Dienst
und die charakterliche Eignung.

Nach der Durchführung des Berufswett¬
kampfes für die HI . und der Fehde für die
Pimpfe ist die nächste Aufgabe der Hitler-
Jugend die
Vorbereitung der Freizeitlager.
Es soll diesmal der Versuch gemacht werden,
bas Sommerlager außerhalb des Vannge-
bictes , und zwar für 1937 an den Boden¬
see , zu legen . Wir sind dabei sicher, den
Beifall der ganzen Jugend auf unserer Seite
zu haben , und gewiß wird die Belegschaft
des Lagers dadurch eine noch größere als im

vergangenen Jahr . Die Lagerzeiteu wurden
auf folgende Tage festgesetzt: 4.—17. Juli,
18.- 31. Juli , 1.- 14. August und 16. bis 28.
August . An die Lehrmeister und Vetriebs-
führer ergeht heute schon die Bitte , diese
Zeiten für die Lehrlinge und Jungarbeiter
frcizuhaltcn und die Teilnahme an einem
der Lager zu ermöglichen . Dabei sei der
Wunsch wiederholt , daß sie den Jungen durch
Gewährung einer finanziellen Unterstützung
die Teilnahme erleichtern . Die Lager der
Hitler -Jugend sind Stätten der körperlichen
Ertüchtigung und die weltanschauliche Aus¬
richtung gibt der Arbeit im Lager und nach¬
her den Jungen tm Beruf die notwendige
Stütze . Die Freizeitlager sind nicht nur eine
Sache der Jugend , sondern auch die Eltern
und Lehrmeister müssen bas größte Interesse
daran haben , ihren Jungen und Lehrling in
ihnen so geschult zu wissen, wie cs das Leben
und der Beruf heute unbedingt erfordern.

Inzwischen ist die Frage der
Heimveschaffnng
in den verschiedenen Orten und Städten des
Banngcbietes weiter gefördert worden ; es
liegen schöne Erfolge vor , über die wir nach¬
einander berichten werden . So hat — wie
seinerzeit schon in der „Schwarzwald -Wacht"
zu lesen war — als erfreulichen Schritt zur
Durchführung der verschiedenen Bauvorhaben
Calw  in Zusammenarbeit mit Staat und
Partei einen Zweckverband  gegründet,
dem die Erstellung der nötigen Heime ob¬
liegt . Auf diese Weise wird eS möglich sein,
innerhalb von fünf Jahren tm Kreis Calw
18 bis 26 Heime zu erstellen und damit der
Jugend das zu gebe», was für ihre Arbeit
Voraussetzung ist. Auch in verschiedenen an¬
deren Kreisen sind zahlreiche Baupläne in
Bearbeitung . Es ist erfreulich , zu berichten,
daß allerorts die Forderungen der HI . an¬
erkannt und Mittel und Wege gesucht wer¬
den, um die so nötigen Heime im eigenen
Stil zu erstellen.
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Auf der Mai -Wanderung
nach Altburg ins Lamm!

Gemütliches Nebenzimmer, gutes Vesper,
ausgezeichnete Weine, Kaffee. Kuchen aus eigener Bäckerei

Ara« Marie Braun
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Neubulach
Das für reelle Speisen und Getränke bekannte

Gasthaus  zu m » Lamm"
erwartet am 1. Mai auch Sie und Ihre werten
Angehörigen. Familie Adrian.

Wollen Sie eine gemütliche Stunde
bei Kaffee oder Wein verbringen?

Dann besuchen Sie in Calw:
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Sägmehl
hat abzugeben, solange Vorrat
reicht, der cdm zu RM. 1.50.

3. Alber. Baumeister

Wer einmalM.Bnxkmann«
gewürzt« Futterkalkmischung

Iwerrg - Marke
gefüttert hat , bleibt babei «. kauft

»och Original -Brockmann

«arantie-
«ark«

Di « günstig« Wirkung diese«
zmeerHsstgenBeifutter « «rNLrt
N.Vrockmann- „Ratgeber ".
Men« ( 10.) Au«gab« mit neu¬
zeitlich«» Fütterung «ratschlLg«n
kostenlos in de» Verkaufsstellen
»der »»» M . Brockmann Chem.

Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

haben in unserer Zeitung M-
-eit die besten Erfolg«. E»
zeigt sich auch ht«r wieder,
weich bedeutend» Brrmtttler-
rolle uns. Hilmatzeltung spielt.
shM̂z «elliMM bDoluUMO
Nr « » » eM - WVIMrUiM

«Illistt « « I«
lMtzllM

schreibt die« daher am besten in

au».

Möbl . Zimmer

NiE-Oe, KronengaffeS

300 qm starkes

Drahtgeflecht
^u verkaufen Karl Zügel

Ottenbronn
Eine ältere, gute

ßMMilWH
RrWTa» samt Katb
verkauft Georg Fischer

Ziilhlliiehllkllleiremr
»mDkkWhthaStieHemiibllS

M SlWMg . de» 8. Mai IM . 8.« W vormsttWi.
^entkat 'hstt'tttta Freitag , de« 7. Mai
vvstOklavlststst »9,7 . mittags 1» Uhr

Austrieb: VS Farren ««d eine Anzahl Kalbinnen.
Zum Besuch der Veranstaltung wird freundlichst ringeladen.

Tierzuchlamt tzerrenberg und Ludwigsburg

Wir frsusn uns llbsr clis gssuncts /»nkuakt
unssrsr muntsrsri klsinsn

8 i g I i n cl s

Illbingsri, 28. ^prU 1937
lannsnbsrgslr . 3

Or. I-iansvanrisnmsnri
unci ssrau k̂riscisi gsd . i-isrmsnn

MM

Heute frisch eiugetroffen:

Seelachs lM -tund
Goldbarsch! Ganzen
Schellfisch
Blauaal
Dornhai
Frische Bücklinge

Roller, Marklpl. 17
Wir suchen für den hiesigen Be¬

zirk einen in Lebensmittelgeschäft,
Bäckereien, Konditoreien, bestetn-
gesührten

Vertreter
»er sofort.

Handschriftliche Bewerbungen
erbeten, M. L L. Schell, Fabrik
feiner Schokoladen» und Zucker¬
waren, Stuttgart »Ludwigsir. 47.

«Xkii «"
c//s

Loabe v.

6crr//<?/r
^6/

^5 / Letvs

mit uvenigsr

Eine schwierige FrageI Entscheidend dabei ist, wieviel
Geld Eie laufend für die Erneuerung Ihrer Kleidungs¬
stücke aufwenden müssen. Wenn Sie Wolle, Seide und
Feinwäsche mit Jewa pflegen, dann bleiben diese Klei¬
dungsstücke viel länger schön und trogfährg. Fewa
wäscht nämlich absolut neutral und greist weder Farben
noch Gewebe an. Es entwickelt auch in hartem, kalk-
haltigem Master wundewollen Schaum und bildet
keine Kalkseife. Viele tausend moderne Hausfrauen
haben sich die großen Vorzüge der neutralen Fewa-
Waschmethvde schon zunutze gemacht. Warum wollen

S ' ? noch länqer zö-' -»-n?

1
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